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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Blätter für das Arme «wese,r
J,i Gemäßheit hohen Erlaßes der Ecni-

ralleitung des Wohlthätigkeits - Vereins vom
17 . d . M . und unter Beziehung auf die
untenstehende Einladung werden die gem.
Aemter dringend  anfgefordert , aus die
Anschaffung dieser Blätter auf Gemeinde-
Kosten hinzuwirkcn und über den Erfolg
binnen 8 Tagen  zu berichten . Die
Blätter werden sofort von hier ans be¬
stellt werden.

Den 31 . Dez . 1857.
K . gem . Oberamt.

Wicbbekink . Freihofer.
Stuttgart.

Die Blätter für das Ar men we¬
sen,  herausgegeben von der K . Central,
leitung des WohlthätigkeitSvcreins , werden
auch im folgenden Jahre , wie bisher , er¬
scheinen und somit ihren eilsten Jahrgang
antreten ; jeden Samstag 1/2  Bogen , nach
Bedürfniß mit Beilagen ; Preis 1 fl. 4 kr.
Die verehelichen Abonnenten werden gebe¬
ten , ihre Bestellungen bei dem nächst ge¬
legenen  Postamtc zu mache ».

Lehrknrs f« r Schäfer in
Hohenheim.

Um den Angehörigen des Schäferstan¬
des Gelegenheit zu geben , über verschiedene
wichtigere Zweige ihres Berufs eine ratio¬
nelle , aus die Fortschritte des Schäferei-
wcscus und der Wollindustrie , berechnete
Belehrung zu erlangen , wird im Laufe die¬
ses Winters (»nd zwar wahrscheinlich im
Monat Februar ) nach den Vorgängen der
letzten Jahre in Hohenheim wieder ein kurzer
Lehrkurs für Schäfer stattfindcn , in wel¬
chem den Theilnchmern durch Schäferei-
Inspektor Fritz unter entsprechender Beihilfe
des Lehrerpcrsonals des Instituts über die
wichtigeren , beim Schäfereiwcsen in Be¬
tracht kommenden Fragen ein gemeinfaßli¬
cher , so viel möglich aus Anschauung be¬
ruhender Unterricht ertheilt werden wird.
Dieser Unterricht wird ungefähr 18 Tage
in Anspruch nehmen und sich verbreiten
über rationelle Pflege und Wartung der,
älteren Schafe und der Lämmer in gesun -',
dem und krankem Zustande , über die Kenn -!
zeichen und die Behandlung der wichtig - !
sten Schafkrankhciten mit anatomischen De -,
monstrationen , sodann über bessere Züch-
rnngsgrundsätze und Auswahl der geeigne - !
tcn Zucbtthiere , über die verschiede 'nen Ei - !
Seilschaften der Wolle , die Wasch , Schur,
Verpackung und sonstige Behandlung der
Wolle , sowie endlich über bessere Behand¬

lung der natürlichen und über die Anle¬
gung künstlicher Waiden . Indem man nun
wißbegierige , nach weiterer Ausbildung
in ihrem Fach strebende Schäfer zur Theil-
nabme cinladet , wird in Absicht aus die
Eintrittsbcdingnngen Folgendes beigefügt:
l ) Die Bewerber müssen mindestens das
20 . Jahr znrückgelegt haben . Jüngere
werden nicht zngelassen . 2j Jeder Bewer¬
ber hat sich nicht nur über ein unbeschol¬
tenes Prädikat durch ein gemeiiideräthlickws
Zengniß , sondern auch über eine wenig¬
stens 4jährige , geordnete Dienstleistung in
Schäfereien anszuwcisen . 3 ) Die Theil-
nahme an dein LehrknrS ist durchaus nn-
cntgeldlich gestattet . Dagegen bleibt es
Sache der Theilnehmer , für Wohnung und
Kost , wozu es im Ort und in der Nack-
barschaft an hinreichender Gelegenheit nicht
fehlt , selbst zu sorgen . 4 ) Am Ende des
Kurses wird eine Prüfung stattfinden , z»
welcher jeder Theilnehmer zngelassen und
im Fall befriedigender Erstehung der Prü¬
fung mit de >». Zengniß eines „geprüften
Schäfers"  versehen werde » wird . Den
Tüchtigsten der Theilnehmer werden zu
ihrer weiteren Auszeichnung kleine Prämien
verliehen werden . Die Bewerbungen um
Zulassung zu dem LehrknrS sind innerhalb
14 Tagen an die Direktion in Hohen¬
heim  einzureichen , welche sofort die einzel¬
nen Bewerber über die erfolgte Entschließung
und im Fall der Zulassung über den für
Beginn des Kurses festgesetzten Tag benach¬
richtigen wird . Zugleich ergeht an die
K . Oberämter die Aufforderung , dahin zu

wirken , daß die vorstehende Bekanntma¬
chung in die Bezirks - Jntclligcnzblättcr aus¬
genommen werde.

Stuttgart , 22 . Dez . 1857.
Centralstelle für die Landwirthschast.

Für den Vorstand:
Reg .-Rath Oppel . _

Privat - Anzeigen.
Emmi  n g c n.
Verkauf.

Dienstag den 5 . Januar k. I . ,
Vormittag « 9 Uhr,

kommen hier zum Verkauf:
etwa 150 Sri . Kartoffeln , 40 bis 50

Ctr . Futter , einige Hundert Bund Stroh,
1 Wagen , 2 Pflüge , Egge , Pntzmühle,
Karrengestell , Futterstuhl , Gilleufaß mit
Trichter , doppelte Schafraufe , Ketten,
Seile , Riemen , einfache und Doppcljoch,
Glocken und andere bei einer Oetonomie
erforderlichen Stücke . Liebhaber ladet im
Auftrag ein Schultheiß Renz.

Nagold.
Ein großer Sopha mit Federn,

neuem Ueberzug und sauberem
Gestell ist zu verkaufen ; Nähe¬

res bet der Redaktion.

Nagold.
Geld auSzulciheu.

Bei dem Unterzeichneten liegen
gesetzliche Sicherheit

»Vt» fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Knödel,  Uhrmacher.

gegen

Nagold.

Beim Schluffe meiner Weihnachts -Ausstellung machte ich cs für meine ,
Pflicht , den hiesigen wie auswärtigen verehrten Besuchern derselben hiemit
meinen verbindlichen Dank auszndrücken . Zugleich bemerke ich , daß auch das
Jahr hindurch stets verschiedene Gegenstände zu Geschenken sich eignend , bei
mir zu treffen sind , und ich wie bisher , auch ferner geneigt bin , gegen
bescheidene Provision Aufträge auf hier nicht zu habende Artikel zu übernehmen.

Mit Achtung und Ergebenheit verharrt
Albert Gayler.

e n.h f e l d

Branntwein -Verkauf.
Um schnell einige Fässer zu leeren , verkaufe ich von heute

hier , alten , abgelagerten Fruchtbranniwein , von
(bei Abnahme von mehreren Maaßen zugleich ) die

Den 30 . Dez . 1857.

von heute an frei ab
ausgezeichneter Qualität,

Maas zu 30 kr.

W . Stähle,
Gutsbesitzer.



E
. - ' t Spielb .erg,
- s Oberamts Nagold.
1 Dem Unterzeichneten sind für die lci-
döchde Wittwe Stickel weitere Liebesgaben
zu gekommen ; aus Nagold:
Güterbuchs '« 'Kommissär Hindercr 24 kr .,
Schuhmacher G . Lutz 12 kr. , G . Funk ' S
Frau 6 kr . , Schaffner ' S Wittwe 6 kr.,
Schönfärber Maier 24 kr. , Bäcker Zündel
12 kr. , RevisionSasststent Maulbetsch 30kr .,
Frau Buchhändlers Wittwe Zaiscr Gratis¬
aufnahme ins Wochenblatt 26 kr. , David
Graf , Bierbrauer 30 kr. , Schwaneuwirth
Günthers Wittwe 30 kr. , Kaufmann Hett-
ler 3 Psd . Reis , Gerber Sattler 15 kr.,
Unterlehrer Kläger und seine Schüler
2 fl. 25 kr. , Sattler Schwarzkopf 12 kr.,
Kaufmann Gottlob Knödel 30kr . , K . in
Ebhausen 24kr . , K . in E . 24 kr. , Schul¬
meister Hetzer von Jselshausen 24 kr.,
Wittwe Junger von da 30 kr. , Schulmei¬
ster Holzinger in Pfrondorf 24 kr. , Frau
K .V St . in A . 1 fl . 30 kr. . Buchbinder
Großmann in A . 18 kr. , Gerber Wurster
in A . 24 kr. , N . N . v. Enzkl . 1 fl. 30 kr.
Solches beschcint unter herzlichem Dank

Pfarrer An dl er.
Nagold.

Jacob Friedrich Roth  von Ebhausen,
und Matthäus Hehr von Oberschwandorf
sind nach erstandener Prüfung bei der
Maurer « und Steinhauerzunft als Meister
III . Claffe aufgenommen worden.

Den 21 . Dez . 1857.
vät . Obmann : Oberzunftmeister:

Engel.  Werkmeister Blum.

Rohrdorf.
Ich habe ein 3 Jahr altes

Fohlen , Braun, Wallach,
zu verkaufen.

I . G . Reichert,
Müller.

G a r r w e i l e r.
Einen Kirfche «rbaiini von 16 ' Länge

und 15 " Durchmesser hat zu verkaufen
_ I . F . Henßler.

2ft Wildberg.
Geld auszi,leihen.

Aus meinen Pflegschaften sind
18 « fl . und 111 fl . und 111 fl.

gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihe » .
' Den 28 . Dez . 1857.

Jakob Frcihofcr,
Pfleger.

Nagold.
Citronen  in schöner Waare sind frisch

angekommcn bei
Albert Gayler.

2j" Nagold.
Geld - Antrag.

Es sind gegen gesetzliche Sicherheit oder
auch auf gute Bürgschaft aus einen oder
zwei Posten

8 » 0 fl.
auszulcihen ; wo ? sagt die

Redaktion.

Nagold.
Am Sylvester -Abend

TL.
bei G . F . Lutz,

Couditor.

», »ck
SIII 2ö. Der . 1857.

kiswlen . ll. 9 35 —36
«IN» I'i-«u»»!seks . . . „ «9 51 —55

ItoII. 2 «iIi»AU>«Ie»stüt:Iie . . „ 9 11 —12
IlrinU«!,iciNe» . . 5 ZO
XwsiiriKti 'iinkenstücli «; . . ^ 9 15 —17
Li>Lli»cI>e Louvvreixn » . - „ 11 10 —11

Für solche , die stch selbst rofiren

zur feinsten Schärfung - er Nnsterinester auf Streichriemen
nebst Gebrauchs <Auwei  s u n g.

Eine Stange IO Jahre ausreichend.

Dieses Präparat ist das bewährteste Mittel zur Schärfung der Rasiermesser und
wird allen Denen willkommen sein , welche sich selbst rastrcu und den Werth und die
Annehmlichkeit eines gutschneidenden Rasiermessers zu schätzen wissen.

Preis per Stange 18 kr.

In Commission zu haben in der G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung in Nagol d.

Tag es - N euigkeite n.
Aus W ürttemberg  wird der K . Ztg . geschrieben : Wie

verlautet , beabsichtigt unsere Regierung der evang . Landeskirche
die selbstständige Entscheidung in allen inneren Angelegenheiten
einzuräumen . Es soll jener Beschluß zunächst durch einige Bc-
zirkssynoden veranlaßt worden sein , welche in Hinsicht auf das
neueste Concordat mit dem päpstlichen Stuhl es schon wegen
der eigenen Sicherheit der evang . Kirche als billig erklärten,
daß der evangelischen Kirche wenigstens das werde , was ihr in
der Verfassung zugesichert ist . (U . S .)

Stuttgart,  24 . Dez . Ein Uuglücksfall im Pragtunnel
bei Cannstatt wurde dadurch veranlaßt , daß ein Ochse aus
einem Wagen stürzte und von den Rädern des Zugs zermalmt
wurde , wodurch zwei Wagen aus den Schienen kamen , und
kein weiterer erheblicher Schaden , dagegen ein Aufenthalt von
mehreren Stunden entstand.

Reutlingen,  19 . Dez . Die hiesige Musterwcb-
schule  hat sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens einen so
guten Ruf erworben , daß dieselbe stets vollständig mit Schülern
besetzt ist . In dem laufenden Jahre sind 21 Zöglinge einge¬
treten , darunter 16 Württcmberger , 1 Hesse , 1 Preuße , 1
Baier , 1 Badener , 1 Russe . <R . Z .)

Heilbronn,  20 . Dez . In der heutigen Sitzung des
Ausschusses des Schwäbischen Sängerbundes wurde beschlossen,
das Liedcrfest für das Jahr 1858 am Pfingstmontag in Mer¬
gentheim  abzuhalten.

Auf einer bei Harthauscn  dieser Tage abgehaltenen
Jagd wurde auch ein weißer  Fuchs geschossen . (H . A .)

Ans dem Oberamt Freude nstadt  den 28 . Dez . Die
große H and els kri sis im Norden macht ihren lähmenden
Einfluß bereits auch im Holzhandel  fühlbar ; die Schuitt-
waarcn besonders sinken neuestcns merklich ini Preise und wären
wohl schon bedeutend tiefer gesunken , wenn nicht in Folge des
großen Wassermangels die Produktion in diesem Artikel gegen«

wärtig nur unbedeutend wäre . Ebenso wollen erfahrene Holz¬
händler für den nächsten Sommer noch geringere Preise erwar¬
ten , und säumen deshalb nicht , mit ihren Vvrräthcn jetzt schon
loszuschlagen . Auch beklagen sich diejenigen unserer Gewerbs-
lcute , die in Artikeln für den Wintervcrbrauch arbeiten , allge¬
mein über den schwachen Absatz , wozu natürlich der anhaltend
gelinde Winter das Meiste beitragen mag . — Die neue Straße,
welche von Alpirsbach aus über Loßburg das Kinzigthal mit
dem Murg - und Nagoldthal verbinden soll und dem Holzhan¬
del im Kinzigthal ohne Zweifel theilwcise eine andere Richtung
geben wird , ist bereits in Angriff genommen . (S . M .)

Mannheim,  22 . Dez . Gestern Abend um 9 Uhr brach
in der hiesigen Knnstwollesabrik Feuer  aus , das ein Gebäude
mit mehreren 100 Centnern wollener Lumpen , welche mit Ocl
getränkt waren , verzehrte . Mil Mühe konnte man die benach¬
barten Gebäude retten . Man schätzt den Schaden auf 50,000 fl.

Noch vor Jahresschluß sind die Preise  fast aller her¬
vorragenden Handelsprodukte bedeutend  herabgegan-
gen . Kaffee , Zucker , Tabak und der Wein sind wohlfeiler ge¬
worden , worüber Männer und Frauen nicht bös sein werden.

Dieser Tage wirb von München  ein sehr beträchtliches
Quantum Bier aus der Pschorr ' schen Brauerei nach Rio de
Janeiro abgesendet werden , ein Beweis , daß auch jenseits des
Oceans unser nationales Getränke sich Bahn zu brechen be¬
ginnt.

Auf 86 Millionen Mark  sollen sich die Zahlungs-
Verbindlichkeiten der 5 großen Häuser iu Hamburg belaufen , die
zunächst mit den 10 Millionen aus Wien gestützt werden sollen.
— Man hört die Behauptung , unter den nahe an 150 Han¬
delsherren in Hamburg , welche Bankerott gemacht oder ihre
Zahlungen für eine Zeit eingestellt haben , sei kein einziger Jude.

Neulich ist in Posen  der eigcuthümliche und gewiß sel-
tene Fall vorgckommen , daß bei einer freiwilligen , behufs Erb-
schaftsrcgulirung vorgcnommenen Subhastativn ein auf circa
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4000 Thaler taxirteS HauS dem einzigen erschienenen Bieter für
rchn Thaler zngeschlagen wurde . Man suchte das aus alle mög¬
liche Weise rückgängig zu machen , indessen ist es sehr fraglich,
ob diese Bemühungen irgend welchen Erfolg haben werden.

' Kaiser Napoleon schickt abermals 30,000 Soldaten heim
an den häuslichen Herd . Er will Geld an der Armee sparen,
um cs der Arbeiternoth zuzuwenden . Das ist neu und gut:

denn seither war er eher geneigt , um so mehr Soldaten zu
balten ie arößer die Noch der Arbeiter war . Mit dem , was
die 30,000  Soldaten kosten , kann wenigstens 30,000 Arbei¬
tern über die Zeit der Roth hinübergcholscn werden.

In Lvon  fiel eine 70jährige Gemüsehändlern ! unter hef¬
tigen Krämpfen zur Erde und wurde todt wcggetragen . In
dem Augenblick aber , als man die Leiche in den Larg legen
wollte , bemerkte man ein Zittern am Leibe und endlich ein lei¬
ses Stöhnen . Sie erwachte zu neuem Leben und sttzt zctzt wie-
der bei ihrem Gcmüsekarre » .

Marseille,  22 . Dez . Man berichtet ans Neapel , 19 .,
daß in der Nacht vom 17 . ei» furchtbares Erdbeben einen Thcil
des Königreichs , namentlich die Städte Salerno , Potcnza und
Pola verwüstete . Die Gebäude Saleruo ' s litten großen Scha¬
den . In der Provinz Basilicate und pnncipato citcriore ist die
Hälfte der Ortschaften zerstört und die Zahl der Opfer schätzt
inan auf mehrere Tausende . Die Behörden ließen Baraken
anfschlagen , um die Inwohner dort untcrzubringen . —- V»
Neapel  verspürte man 3 heftige Stöße und die Bevölkerung
lagerte einen ganzen Tag außerhalb der Stadt ; übrigens Halle
man keinen Unfall zu bedauern . Der nördliche Thcil des Kö¬
nigreichs blieb von der Katastrophe verzchont.

Paris,  21 . Dez . Vorgestern Abend war Paris in einen
merkwürdig dicken stiebet eingehüllt . Die Finsteruiß war so
groß , daß man trotz aller Laternen keine zehn Schritte weit
sehen konnte . Auf den freien Plätzen , besonders auf den QuaiS
mußte man äußerst vorsichtig gehen . Au einigen Punkten war
der Vcrkebr mit Fuhrwerken gänzlich unterbrochen ; au andern
Stellen mußten die Kutscher vom Bock steigen , um die Pferde
am Zügel zu führen , indem sie sich gegenseitig zuricfen . Die
Physiognomie von Paris war ganz anders geworden , und man
glaubte , sich au den Ufern der Themse zu befinden . Die Wa-
gen , welche durch den Carronselplatz fahren mußten , konnten
nur mit Mühe die Ein - oder Ansfahrt finden . Auf den Brücken
und an anderen Stellen , wo der Verkehr lebhaft ist , waren

Polizeidiener mit Fackeln ausgestellt . — BcmerkenSwcrth ist, daß
der Nebel an einigen Stellen sehr dick war , während wenige
Schritte weiter die Atmosphäre ziemlich klar war . Auch lag er
dicht an der Erde , und in der Höhe war die Luft weit durch¬
sichtiger . (H . T .)

Wie dem „ Courrier de Paris " aus St . Petersburg ge¬
schrieben wird , trafen dort wichtige Nachrichten aus Hong -Kong
ein . Der Minister Ach soll in Ungnade gefallen und der Chef
der Insurgenten zu Nankin gestorben sein . — Man denkt , daß
der Angriff ans Canton durch die Europäer im Laufe des Mo¬
nats Dezember erfolgen werde.

In London und Berlin wird die junge Alliance zwischen
England und Preußen,  d . h . die Vermählung des preu¬
ßischen Thronfolgers mit der Prinzessin Victoria mit dem höch¬
sten Glanze gefeiert . Das königl . Schloß in London reicht
nickt aus für die Hochzcitsgäste und cs ist ein anderer Palast
gemicthct worden . — In Berlin sind alle Luxus - und Putzgc-
schäfte mit Bestellungen des Hofs , der Aristokratie , der Gesand¬
ten : c. überhäuft . Dem englischen Getandten muß ein Inge¬
nieur den Palast schmücken und mit 7000 Gasflammen erleuch¬
ten . Die Hochzeit wird den 23 . oder 25 . Januar sein.

Petersburg,  22 . Dez . Am 13 . Novbr . wurden 13
Naibs mit 3000 Tscherkcsscn total geschlagen . Die ganze Sa-
latavia ist geräumt , alle Ortschaften wurden verbrannt . Die

Russen beziehen Winterquartiere . ' (T . D . d. Fr . Pstz .)
Die „ Neue Pr . Ztg ." schreibt : In Litthaueu und Vvl-

bynien wird , wie wir hören , auf besondere Bitte der Gutsbe¬
sitzer mit der Aufhebung der Leibeigenschaft zum 1. Januar 1858
vorgegaugcn werden . Die Leibeigenen dürfen während der näch¬
sten 3 Jahre die Schtzlle nicht verlassen und sollen sich während

dieser Zeit privatim mit den Grundbesitzern über Leistung von
wöchentlichen Diensten oder einer Geldabgabe einige » . Erfolgt
innerhalb der drei Jahre keine Einigung , so nimmt eine kaiser¬
liche Commission die Sache in die Hand und regelt sie. (H . N .)

Ein neuer Beweis , daß das Landvolk in Indien sich nicht
die teuflische Grausamkeit der Sepoys zum Muster genommen
hat , liegt in folgender Thatsachc : Major Gowan , den man
seit Wochen vermißte und schon zu de » Todten rechnete , ist
plötzlich in Alumbagh erschienen . Er berichtete seinen Freunden,
die den Todtgeglaubtcn mit Jubel empfinge » , daß ihn die Se¬
poys splitternackt ausgezogcn hatten . In diesem Zustande wan-
derte er wochenlange in den Feldern umher . Während dieser
ganzen Zeit versahen ihn die Dorfbewohner , die cs nicht wa¬
gen konnten , ihm Obdach zu gewähren , mit Lebensmitteln , und
zwar mit solcher Liebe , daß sie ihm ihr Bestes aufdrangcn,
und ihn aus lauter Zärtlichkeit beinahe z» Tode Zitterten . Den
Bewohnern der verschiedenen Dorfschaften verdankte Major Go¬
wan — er ist ein Neffe von General Outrams Mutter — daß
er endlich nach Alumbagh gelangen konnte . (Fr . Pstztg .)

Aus Indien  sind glückliche Nachrichten nach England
gekommen . Sir Colin Campbell ist den cingeschlosscnen Eng¬
ländern in Lackno zu Hülse gezogen , hat in Otägigen blutigen
Kämpfen die Hauptverschanzungen gestürmt und die hartbedrängte
englische Besatzung unter Havelock sammt Weibern und Kindern
entsetzt und glücklich heransgeführt . Die große , feste Stadt
selber scheint nicht erobert zu sein , der Sieg auch große Opfer
gekostet zu haben , aber dennoch neigt sich der Aufstand sichtlich
zu Ende ; denn die Zahl der Engländer wächst , und das Kö¬
nigreich Andh ist das letzte Bollwerk des Ausstandes.

Eine Entführung.
(Schluß .)

„Nein . Sie ist ein Waisenkind , das ich erzogen habe,
um Unterhaltung zu haben . "

„Aber Sie haben sie adopirt ?"
„Nein doch !"
„So ist sie auch Ihre Erbin ? "
„Ebensowenig . Mein ganzes Vermögen fällt nach den

Bestimmungen meines verstorbenen Gemahls an meinen Neffen,
dem ich Mclanie ' s Hand bestimmt hatte . Aber Melanie liebt
ihn nicht , und ich glaube selbst , daß sie mit Enge » glücklicher
sein wird , denn ich bin auch Ihrer Ansicht , daß Rcichthum
nicht glücklich macht . Aber wo ist Eugen ? Wollen Sie ihn
nicht hcrbeiholcn , um ihn seiner harrenden Geliebten zuzuführen ?"

Der Kaufmann wußte nicht , wie er das Zimmer ver¬
lassen hatte , ärgerlich , in seinen Hoffnungen getäuscht , außer
sich darüber , daß er sich so plump ins Garn hatte locken lassen,
zog er cs vor , statt nach Hause zu gehen , wo ihn , wie er
glaubte , Eugen erwartete , in dem Parke zu promcniren , um
darüber nachzudenken , wie sich das Geschehene redressiren ließ.

„Plötzlich stand Eugen vor ihm , den die Unruhe seinem
Vater entgegcngetrieben hatte . „ Nun Vater ?" fragte er.

„Es ist Nichts . Schlag Dir diese Heirath aus dem
Kopse — !"

„Also doch ? Mrlaniens Mutter hat Sie abgewiesen?
Wer hätte das denken sollen ? Aber ich werde sie trotzdem
mein nennen !" setzte er mit entschlossenem Tone hinzu.

Das wirst Du nicht ! ich verbiete Dir , an das Bettel-
kind zu denken !"

„Aber mein Vater !"
„Kein Aber ! Zn der Heirath mit der Tochter der reichen

Dame hätte ick Dir meinen Segen gegeben ; zu der Liebelei
mit einem Waisenkinde , das keinen Pfennig besitzt und keinen
Pfennig besitzen wird — niemals !" Und nun setzte er seinem
Sohne den Stand der Dinge auseinander.

Dieser hörte ihn mit großer Nube an . „ Und was thut
das ?" sagte er dann . „ Mclanie ' s Armuth ist mir eben so
gleichgültig , als wie ihr Reichthnm war ."

„Dummheiten !" brummte der Vater . „ Ueberspanntc
Ideen !"
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„Aber Du hast ja selbst gesagt " —
„Schlimm genug , daß ich Deinen romantischen Ansichten

einen Augenblick 'beigepflichtet habe . Ei » Geschäftsmann darf
keine Verbindung eingeben , die ihm nicht pecnniären Vvrtheil
bringt , — daS ist meine Ansicht . Und damit Basta ! Du
wirst Melanie nicht wieder sehen !"

In dem Augenblicke fuhr ein Wagen dicht bei ihnen vor¬
bei . Melanie saß in demselben.

„Vater, " sagte Engen , „ icb erkläre Ihnen , das; ich Me¬
lanie besitzen würde , welche Hinderniße sich mir auch in den
Weg stellen ; ick sage Ihnen , ich würde mit ihr fliehen , wenn
eS sein muß . Tie Schwierigkeiten kommen oon einer andern
Seite , als ich glaubte . Mein Entschluß bleibt derselbe . Leben

Sie wohl !" Rasch nabte er sich dem Wagen , wechselte einige
Worte mit Melanie , öffnete den Schlag , nahm » eben ihr Platz,
und im Galopp eilte der Wagen dahin.

Der Kaufmann war über diesen plötzlichen Entschluß so
erstaunt , daß er dem Wagen sprachlos nachsab , bis er um eine
Ecke verschwunden war . Erst jetzt kehrte ihm die Besinnung
wieder , und allerlei Pläne , die Flucht der Beiden zu verhin¬
dern , durchkreuzten seinen Kopf . Weit konnten sie sich nicht
entfernen , denn Engen hatte ihm sein Geld zur Verwahrung
übergeben , und ohne Geld kommt man nicht weit . Aber wie,
wenn die Französin ihnen die Mittel zur Reise vorstreckte , —
wenn sie die Abreise begünstigte ? Sie konnte das mit Fug
und Recht , denn hatte er nicht selbst eben um die Hand Mcla-
nic 'S für seinen Sohn geworben ? Dem mußte er Vorbeugen.

Bald daraus war er in der Wohnung der Wittwe . Sie
war angeblich mit der Toilette beschäftigt und er wurde dcß-
halb ersucht , ein Viertelstündchen zu warten . Endlich wurde
er vorgelassen , sie empfing ihn wieder mit dem freundlichsten
Lächeln.

„Ich bin verwundert , Sie hier zu sehen, " sagte sic,
begleiten Sie das Brautpaar nicht ?"

Er hielt nur mit Mühe seinen Zorn zurück . „ Sie wissen ? "
sagte er bebend.

„Ich weiß Alles . Daß Engen und Melanie vor einer
Viertelstunde uns verlassen haben , weil Eugen durch wichtige
Geschäfte nach New - Jork gerufen wird . Ich glaubte , Sie
würden das Brautpaar begleiten !"

„Saubere Geschäfte !" brach der alte Herr jetzt loS.
„Hat er Ihnen etwas vorgeschwindclt , der luftige Patron!
Durchgegangcn ist er mit Melanie !" i

„Aber mein Gott , das war ja ganz überflüssig, " erwic - !
dcrt die Dame . „ Sie hatten ja unsere beiderseitige Zustim¬

mung ! Was die Jugend doch für romantische Einfälle yat !"
„Ueberflüssig ?" brummte der Kaufmann . „ Sehr über-

fiüssig ! wahrhaftig ! aber ich werde dem Burschen das Durch¬
gehen legen . Ich werde ihn steckbrieflich verfolgen — ich
werde — "

„Und warum ? Lassen Sie ihm doch das Vergnügen.
Ich finde die Idee allerliebst !"

„Und ich , Madame , ich finde sie abscheulich , ich finde

sie entsetzlich dumm . Mit einem Mädchen durchzugchen , das
kein Geld hat ! Aber ich werde ihn fassen und wehe ihm,
wenn er es wagt , das Mädchen ohne Vermögen und ohne Fa¬
milie bcirathen zu wollen ."

In dem Augenblicke erschien Melanie auS der Thüre
eines Scitcinimmers . Hinter ihr stand Eugen.

Die Wittwe ging ihnen entgegen , faßte beide an der
Hand , machte dem verwunderten Kaufmann eine Verbeugung
und sagte : „ Mein Schwiegersohn und meine rechte Tochter,
die einzige Erbin meines Vermögens . Jetzt weiß ich, daß ich
sie ihm ruhig anvertraucn kann ; denn er wollte mit ihr fliehen,
obwohl er glaubte , sie wäre ein armes Mädchen . Seine Liebe
ist wahrbaft uneigennützig . Sie hatten mir Besorgnisse einge¬
flößt , als Sic von seinen uneigennützigen Absichten sprachen
und mir versicherten , daß sie dieselben theilen . In unserem
Alter , mein Herr , sind aber derartige schöne Träume geschwun¬
den , und ich muß Ihnen gestehen , daß ich mich nicht entschlossen

haben würde , das Vermögen meiner Tochter und das meinige ^
einem Geschäfte anznvertranen , dessen Chef von dem Gcldc j

so gering denkt , als ich es aus Ihren Aenßcrungen entnehmen
mußte . Ihr jetziges Auftreten hat mich vom Gegentheil über¬
zeugt und ich gebe von Herzen meine Zustimmung !"

Die Hochzeit wurde ohne Entführung geschlossen.

Neujahrs -Klänge auf 1838.
Sei uns gegrukt , des Jahres erste Stunde,
Wir nehmen dich aus Gottes Hand;
Dn gibst uns schwachen Sterblichen die Knute:
Das Irdische hat nicht Bestand.

Die Stunden , Tage , ach! sie sind entflogen
Ins große Meer der Ewigkeit,
Sie sind, gleich wie des Stromes Wogen
Unwiederbringlich uns enteilt.

Doch Gott , der über Raum und Zeit erhaben.
Kennt nicht den Wechsel dieser Zcii;
An ibm wir einen Vater haben.
Der ist, war , bleibt in Ewigkeit.

Er ist das A, das O , der Anfang und das Ende,
Der Herr , der über Sternen thront;
Zn ihm empor das Auge wende.
Zu ihm, der gnädig Gutes lohnt.

Erhabner Schöpfer aller Creaturcn!
Du bleibest ewig wie dn bist;
Wo ich auch bin , erblick' ich Segensspurcn,
Drum hat dich auch mein Herz erkiest.

Kein Ende nehmen , Ew'gcr , deine Jahre,
Dein Arm regiert mit Kraft und Macht,
Ein Tag vor oir sind tausend Jahre,
Nur eine flücht'ge Wach der Nacht.

Nur dir gebührt Anbetung , Preis und Ehre,
Dick) beten wir im Stande an;
Von nns dein Antlitz niemals kehre.
Dein Geist führ ' nns auf eb' uer Bahn.

Hab ' Dank für Deine Huld und Vatcrtrcue,
Für Alles , was du uns gcthan!
In dir sich unser Her ; erfreue.
Du bist's, auf den man traue » kann.

Zu dir , o Herr , woll 'n wir uns wende»
Auch in dem angetret 'ncn Jahr;
Du wirst uns gnädig Hülfe senden.
Wenn wir in Röthen und Gefahr.

O sende doch — verschmäh' nicht unsre Bitten —
Den Frieden jedem Volk und Land,
Begleite uns auf allen «schritten
lind knüpfe fest der Eintracht Band!

Die blusigen Schwerter steck' du in die Scheide,
Kanonendonner bring ' znm Schweigen du;
Als Fricdensfürst die Völker alle kette.
Den Mächt 'gen ruf : „ Habt Eintracht " zu!

Erhör ', o Herr , vcrlafsncr Wittwen Klage
Und neig dein Ohr zu armer Waisen Schresin,

Und sollten wir , falls cs dein Rath ersehen.
Und eh' das Jahr sich enden wird,
Von dieser Erd ', dem Thränenthale , gehen.
So laß »ns , treuer Secle »h>rt,

Dort oben in der Sel 'gen frohen Reihen
Die finden , die der Tod geraubt.
Rach Thränensaat der reichen Ernt ' uns freue!' .
Das schauen, was wir hier geglaubt!

Ja laß ' uns einst, wenn wir den Laus vollendet,
Der sorgenvoll , mühselig war.
In lickitc» Höh'n, wobin der Blick stch wendet,
Den Sabbath feiern , das Jubeljahr!

ged. v. F. Dcnglcr in C-

Drsck »«» Dê l«- »crE . W . Zalscr 'schcn Liichhantlung . Nedaktien : Hetzte.
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